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Pionier: Edy gehört zu den ersten Schülern von Jonas Müller, welcher die High School im Dorf Sawinggrai auf der Insel Gam besuchen kann.  Pressebild
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GLARUS 

Jubiläen und Austritte beim Kanton
Der Glarner Regierungsrat gratuliert in seiner Mittei-
lung vom Mittwoch zu folgenden Dienstjubiläen von 
Kantonsmitarbeitenden: Teresa Cazzato, Glarus, kauf-
männische Sachbearbeiterin, Spezialdienste Kantons-
polizei Glarus, 30 Jahre; Heinz Martinelli, Näfels, Lei-
ter Hauptabteilung Wirtschaft und Arbeit, 20 Jahre; 
Urs Wildhaber, Näfels, Polizist, Spezialdienste Kan-
tonspolizei Glarus und Sandra Hauser, Mollis, kauf-
männische Fachspezialistin, Einschätzung natürliche 
Personen, Steuerverwaltung, je 15 Jahre; Marianne  
Altorfer, Nürensdorf, Ingenieurin, Abteilung Land-
wirtschaft, 10 Jahre. Zudem vermeldet der Regie-
rungsrat folgende Austritte: Nadja Leuzinger, Weesen, 
Fachperson Schulaufsicht, Volksschule, per 31. Juli 
2020; Hanspeter Cadonau, Mitlödi, Gruppenleiter,  
Militärbetriebe, per 31. Juli 2020 (Pensionierung);  
Othmar Weibel, Oberurnen, Lehrperson, Kantons-
schule, per 31. Juli 2020 (Pensionierung); Anton  
Schriber, Betschwanden, Lehrperson, Kantonsschule, 
per 31. Juli 2020 (Pensionierung); Christian Lugin-
bühl, Weesen, Lehrperson, Glarner Brückenange bote, 
per 31. Juli 2020 (Pensionierung); Prisca Blaser,  
Niederurnen, Lehrperson, Glarner Brückenangebote, 
per 31. Juli 2020 (Pensionierung); Eduard Dick,  
Niederurnen, Lehrperson, gewerblich-industrielle  
Berufsfachschule, per 31. Juli 2020 (Pensionierung); 
Urs Baumgartner, Lehrperson, gewerblich-industrielle  
Berufsfachschule, per 31. Juli 2020 (Pensionierung); 
Pascal Bischofb erger, Ennenda, Lehrperson, Kantons-
schule, per 31. Juli 2020 (Pensionierung). (mitg/red)
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Glarner des Jahres darf jetzt 
ältere Schüler unterrichten
Das Bildungszentrum von Jonas Müller im indonesischen Archipel Raja Ampat wächst weiter. Die  
Schule des Näfelser Umweltlehrers darf neu Jugendliche über das 6. Schuljahr hinaus unterrichten.

von Paul Hösli

M it der Eröffnung 
der weiterführen-
den Schule, der so-
genannten Junior 
High und der High 

School, hat Jonas Müller ein gros-
ses und wichtiges Ziel erreicht. 
Sein Team und er dürfen neu 
Schülerinnen und Schüler über 
das 6. Schuljahr hinaus unterrich-
ten, mit nationalem Abschluss. Ein 
grosser Schritt für das im letzten 
Jahr eröffnete Bildungs- und Um-
weltzentrum im indonesischen 
Archipel Raja Ampat in Westpa-
pua. «Durch die weiterführende 
Ausbildung der Jugendlichen kön-
nen wir die Zukunft der Region 
mitbestimmen», ist Müller über-
zeugt und zeigt sich über die Zerti-
fizierung sehr glücklich.

Mit der eigenen High School 
müssen die Jugendlichen aus der 
Region nicht mehr in eine zwei 
Bootsstunden entfernte Stadt rei-
sen, um die weiterführende Schule 
zu besuchen. Dort leben sie meist 
bei Verwandten, oft in ärmlichen 
Verhältnissen. «Es ging viel Poten-
zial verloren, in der dortigen Schu-
le lernen sie nichts. Die Stadt ist 
schmutzig und von Gewalt geprägt. 
Sie sind auf sich alleine gestellt 
und müssen minderwertige Arbei-
ten ausführen. Auch Gewalt von 
Lehrern ist ein allgegenwärtiges 
Thema», erklärt der von den Le-
sern dieser Zeitung zum «Glarner 
des Jahres 2019» gewählte Näfelser.

Fische im Überfluss
Derzeit befinden sich seine Schü-
ler noch im Homeschooling, das 
Coronavirus macht auch vor dem 
idyllischen Inselparadies keinen 
Halt. Momentan sei es sehr ruhig 
in seinem Dorf Sawinggrai, so Jo-
nas Müller. Seit Mitte März ist In-
donesien für den Tourismus ge-
schlossen und auch in Raja Ampat 

herrscht ein Lockdown. «Ich habe 
gerade noch den letzten Flug nach 
Indonesien erwischt. Eigentlich 
wollte ich bis Ende März im Glar-
nerland weilen», sagt Müller. Er 
war im März hier, um ein wenig 
Abstand zu gewinnen und sich 
mental zu erholen. 

Kurz nach seiner Rückkehr Mit-
te März musste die Schule schlies-
sen. Langweilig wurde es Jonas 
Müller aber nicht. «Das Team und 
ich haben für die Nahrungsmittel-
zufuhr ins Dorf gesorgt.» Verhun-
gern müssten sie in Sawinggrai je-
doch nicht, erzählt er weiter. «Der-
zeit hat es im Meer Fische im 
Überfluss und dank unserem Gar-
ten haben wir immer genügend 
Gemüse.» Er erzählt es per Tele-
fon, während im Hintergrund ein 
Fisch aus dem Wasser springt. Das 
Aufklatschen ist deutlich hörbar. 
«Wie auf Kommando», sagt der 
29-Jährige und lacht laut.

Eier wie Toilettenpapier
Trotz der vielen Fische und der 
Zertifizierung der High School, die 
Situation auf der Insel Gam ist für 
ihn momentan nicht einfach, wie 
er weiter ausführt. «Die einzige In-
formationsquelle der Leute hier 

ist Facebook. Sie glauben jeden 
Mist, der dort von irgendwelchen 
Menschen publiziert wird. So wur-
de geraten, täglich ein Ei zu essen, 
um sich vor dem Coronavirus zu 
schützen.»

Die Eier seien überall ausver-
kauft gewesen, ähnlich dem Toilet-
tenpapier in der Schweiz, ergänzt 
Müller scherzhaft. «Die Leute ha-
ben zudem alle Blüten verbrannt, 
die wie ein Bild eines Coronavirus 
aussahen. Es benötigt hier sehr 
viel Aufklärungsarbeit.» Die Zah-
len in Indonesien sind hoch, wie 
hoch, weiss man nicht. «Es kursie-
ren sehr viele Fake News. Die Fall-
zahlen in unserer Region waren 
aber noch nie so hoch wie jetzt. 
Wie viele das Virus haben, oder 
hatten, weiss man nicht. Die Tests 
sind viel zu teuer», sagt der 29-Jäh-
rige weiter. Jonas Müller befürch-
tet eine hohe Sterberate.

Ein weiteres Projekt
Dennoch startet am 13. Juli das 
neue Schuljahr. Die Senior High 
School, Schüler ab dem 9. Schul-
jahr, beginnt mit Melando und Edy. 
«Ein sanfter Einstieg, was uns auf-
grund der Situation entgegen-
kommt», so Müller. Der Unterricht 
für die beiden rund 16-Jährigen ist 
mit demjenigen hierzulande kaum 
vergleichbar. Zwar büffeln sie 
ebenfalls Mathematik oder etwa 
Geografie, gewisse Ziele müssen 
von den Schülern erreicht werden.

Der Fokus liegt aber auf der 
Meereskunde und der Nachhaltig-

keit im Tourismus. «Der Unter-
richt ist sehr spezifisch, es wird 
viel praktisch erlernt. Vergleichbar 
mit einer Lehre in der Schweiz», 
erläutert Müller.

Das Lehrerteam um Jonas Mül-
ler wurde um eine Fachkraft er-
weitert, eine weitere soll dazukom-
men, so sein Wunsch. «Es ist nicht 
einfach, gut ausgebildete Lehrer in 
diese abgelegene Region zu locken. 
Aber wir sind dran.» Für die Leh-
rerinnen und Lehrer soll zudem 
ein neues Gebäude in der Nähe 
der Schule errichtet werden, das 
nächste Projekt seines Vereins 
Child Aid Papua. «Es soll auch ein 
Rückzugsort für die älteren Schü-
ler werden, damit sie Ruhe vor den 
Jüngeren haben.»

Besuch in anderer Welt
Durch die weiterführende Schule 
sollen die Jugendlichen laut Jonas 
Müller letztlich so gut ausbildet 
sein, dass sie in Zukunft eine Füh-
rungsposition in einer Organisa-
tion oder sogar ein politisches 
Amt in Raja Ampat bekleiden kön-
nen. «Durch ihre Ausbildung und 
den Englischkenntnissen werden 
sie hier in der Region mit Hand-
kuss genommen», ist Müller über-
zeugt. «Vermutlich werden wir 
künftig von Anfragen für unsere 
High School überrannt.»

Dem Umweltlehrer schweben 
noch weitere Ideen durch den 
Kopf. Neben einem dreimonatigen 
Praktikum in der Region, als 
Tauchguide oder in einem Büro et-
wa, sollen die älteren Jugendli-
chen ein einmonatiges Praktikum 
in der Schweiz absolvieren. «Zum 
Beispiel bei einem Schreiner oder 
einem Elektriker. Etwas prakti-
sches, was ihnen auch im Alltag 
helfen wird», sagt Müller. Dies sei 
aber noch Zukunftsmusik.

Weitere Informationen unter  
www.childaidpapua.org

«Zuvor ging viel 
Potenzial 
verloren, in der 
anderen Schule 
lernen sie nichts.»
Jonas Müller  
Umweltlehrer in Indonesien

«Vermutlich 
werden wir  
mit Anfragen  
für unsere  
High School 
überrannt.»


